
GAIA – Ecological Perspectives for Science and Society  
information on state-of-the-art environmental and sustainability sciences and 
on current solutions to environmental problems. Well-known editors, reviewers, 
and authors work to ensure a unique inter- and transdisciplinary dialogue – in a 
comprehensible style.  

GAIA ... 

... is a community-based journal. 

... is published by oekom, an independent publisher committed to high  
environmental standards (see below and www.oekom.de). 

... follows the Green Road to Open Access with these features. This policy is 

fully compliant with Plan S (www.coalition-s.org).

• articles can be archived with no embargo period,

• authors retain copyright,

• articles are published under the Creative Commons Attribution licence  

CC BY 4.0.

 
 
 
This journal puts a true slice of sustainability into your hands. In buying it, you 

are supporting production methods based on strict environmental standards.

In producing our journals, we ... 

... use 100 % recycled paper and mineral-oil free inks, 

... do not wrap them in plastic packaging, 

 

... print them in Germany, thus guaranteeing short transport distances.

Further information is available at www.natuerlich-oekom.de 
and #natürlichoekom

oekom, naturally

EC
O

LO
G

IC
A

L 
P

ER
SP

EC
TI

V
ES

 F
O

R
 S

C
IE

N
C

E 
A

N
D

 S
O

C
IE

TY
   

   
   

   
  3

1/
1 

(2
02

2)
: 1

 –
 6

4 THETRANSDISCIPLINARYJOURNAL

1 | 2022

ECOLOGICAL PERSPECTIVES FOR SCIENCE AND SOCIETY
ÖKOLOGISCHE PERSPEKTIVEN FÜR WISSENSCHAFT UND GESELLSCHAFT

SOCIETAL CHANGE: MAKING ALTERNATIVE PLACES
TRANSDISZIPLINARITÄT UND SOLUTIONISMUS

AGROECOLOGY AND PEACEBUILDING

GAIA is available online at www.ingentaconnect.com/content/oekom/gaia
www.oekom.de | B 54649 | ISSN print 0940-5550, online 2625-5413 | GAIAEA 31/1, 1 – 64 (2022)  

SO
C

IE
TA

L 
C

H
A

N
G

E:
 M

A
K

IN
G

 A
LT

ER
N

AT
IV

E 
P

LA
C

ES
  |

  T
R

A
N

SD
IS

Z
IP

LI
N

A
R

IT
ÄT

 U
N

D
 S

O
LU

TI
O

N
IS

M
U

S 
 | 

 A
G

R
O

EC
O

LO
G

Y 
A

N
D

 P
EA

C
EB

U
IL

D
IN

G

30
YEAR

S



60

GAIA 31/1 (2022): 60 – 61

COMMUNICATIONS

Multiple Krisen“ prägen die Gegen-
wartsgesellschaft (Brand 2009, Tret-

ter und Reichel 2021). Die SARS-CoV2-
Pandemie ist eine weitere (Tretter et al. 
2020). Scheinbar sind wir in einer anhal-
tend „postnormalen“ Gesellschaftssituati-
on mit hohem Handlungsdruck, vielen Stake-
 holdern und hochrangigen Werten bei un-
zu reichenden Fakten, Merkmale, die eine 
neue (postnormale) Wissenschaft erfordern 
(Funtowicz und Ravetz 1993). Fü r die Nach-
haltigkeitswissenschaft hat Bammer (2013) 
das  Konzept der Integration and Implemen-
tation Science vorgeschlagen.  

Die Wissenschaftsphilosophie und -for-
schung regt an, dass die Qualitätssicherung 
der Wissenschaft vor allem durch Empirie 
und Logik beziehungsweise Hypothesen-
pr üfende kritische Rationalität erfolgen soll-
te (Sigmund 2017). Diese Idealisierung 
wurde von empirischen science studies zu-
nehmend relativiert, auch durch konstruk-
tivistische Ansätze (von Glasersfeld 1996). 

Die Schwierigkeit, robuste Kriterien f ür 
die Produktion von „wahrem“ Wissen zu 
begr ünden, fü hrte unter anderem zum 
Peer-Review-Verfahren. Die Notwendigkeit 
wissenschaftlicher Lösungen gesellschaft-
licher Probleme f ührte parallel zur inter-
disziplinären Anwendungsforschung, etwa als 
Umweltforschung. Deutlich wurde, dass 
die transdisziplinäre Wissensproduktion als 
Kombination von wissenschaftlichem Wis-
sen mit Praxiswissen zu besseren Prob-
lemlösungen f ühren kann.  

Zur ück zu Corona: Das Krisenmanage-
ment der Corona-Pandemie beruht auf den 
Erkenntnissen und Empfehlungen der 
Medizin (Tretter 2020) beziehungsweise 
der Gesundheitswissenschaften1. Daher 
mü sste die Wissensqualität der „Corona-
Medizin“ nach diesen Kriterien betrach-
tet werden.

Was kann die medizinische Corona-
Wissenschaft von der Nachhaltigkeits-
wissenschaft lernen?
Verglichen mit den Nachhaltigkeitswis-
senschaften, deren Profilbildung von in-
tensiven wissenschaftstheoretischen Dis-
 kursen geprägt war, zeigt die „Corona-Me-
dizin“ Defizite an Wissenschaftsreflexion 
(Tretter und Adam 2020, Tretter et al. 2021):  
 Kritischer Rationalismus: Es mangelt 

an expliziten Hypothesen beziehungs-
weise einer Gegenstandstheorie der 
Pandemie. Vielmehr ist ein naiver Da-

tenempirismus zu verzeichnen, der 
verwirrt und zu ineffizienten Regulie-
rungsmaßnahmen fü hrt.  

 Interdisziplinarität: COVID-19 wurde 
zuerst von Kliniker(inne)n als schwere 
Pneumonien unklarer Genese erkannt. 
Dann identifizierte die Virologie SARS- 
CoV2 als Ursache und die Laborme-
dizin entwickelte Tests. So konnte die 
Epidemiologie bald die Verbreitung der 
Infektion in der Bevölkerung darstel-
len. Später brachten auch die Infektio-
logie und die Vakzinologie spezifische 
Expertisen ein. Seit Beginn der Pan-
demie dominieren Virologie und Epi-
demiologie den öffentlichen Diskurs. 
Sie sind allerdings „nur“ Hilfsdiszipli-
nen in der Medizin, denn es sind ü ber 
ein Dutzend weitere medizinische Diszi-
plinen relevant. Es m üsste vor allem der 
Mensch und seine Krankheit und nicht 
der Erreger im Vordergrund stehen – 
die Basisdisziplin der Medizin ist die 
Pathologie. Sie könnte fü r die Innere Me-
dizin und andere klinische Disziplinen 
das Corona-Krankheitsverständnis lie-
fern. Viel zu wenig sind f ür ein diffe-
renziertes Bild der Pandemie die Sozi-
alwissenschaften mit ihren Methoden, 
Konstrukten und Modellen herange-
zo gen worden. 

 Wissensintegration: Die „Corona-Me-
dizin“ produziert dissoziiertes asym-
metrisches Wissen, das auch hochgra-

Corona-Wissenschaft: postnormal,  
nachhaltig oder reduktiv?
Die Corona-Krise zeigt es: Medizinische Fächer wie Virologie und Epidemiologie stiften  
teilweise Orientierung, aber erkennen ihre Grenzen und den Bedarf, Brü cken zu schlagen,  
zu wenig. Wissenschaftstheoretische Reflexionen der „Corona-Medizin“ wären sinnvoll,  
auch in Hinblick auf den Anschluss zur Nachhaltigkeitswissenschaft.
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 dig inkonsistent ist. Statt Wissensinte-
gration im Rahmen der Pathologie und 
klinischen Medizin findet ü ber die Viro-
logie eine konzeptuelle Reduktion auf 
die Molekularbiologie statt. Zudem hat 
sich die physikalisch begründete Epi-
demiologie (Kontaktintensität) weitge-
hend zur Datenanalytik transformiert. 
Generell fehlt eine integrative Theorie 
der Pandemie, die konsistente Beschrei-
bungen, Erklärungen und inhaltlich be-
gr ündete Vorhersagen erlaubt und die 
Pandemie als dynamisches selbstor-
ga nisierendes System versteht (Green-
halgh 2020). Es wird vielmehr ein ein-

 faches Stimulus-Response-Modell ver-
wen det: Das Virus erzeugt die Krank-
heit, obgleich die Merkmale der Men-
schen (Übergewicht, Komorbiditäten) 
viel Varianz in den Daten erzeugen.

 Transdisziplinarität: Wichtige Stakehol-
der(innen) der Pandemie – praktizie-
rendes Gesundheitspersonal, Patien-
t(in n)en und Angehörige – sind bei der 
Problemdefinition und -lösung nicht 
maßgeblich einbezogen gewesen. 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass 
die Corona-Forschung an der Lebensrea-
lität der Menschen vorbeigeht, mit der Fol-
ge, dass – plakativ formuliert – mit dem 
Maßnahmenhammer auf die Gipfel der 
Inzidenzkurve hinaufgeschlagen wird statt 
auf den unvermeidlichen Wellen umsich-
tig zu surfen (Pueyo 2020). Dass in der 
Folge auch die Bevölkerung zunehmend 
Zweifel am „follow the laboratory science“ 
hat, darf nicht verwundern. Besonders be-
denklich ist, dass die „Corona-Medizin“ ih-
re Erkenntnisproduktion nicht selber in-
frage stellt, und dass hierzu sogar kaum 
Stimmen aus der Wissenschaftsphiloso-
phie zu hören sind (Schneider 2020). 

Folgerungen 
Insofern die Nachhaltigkeitswissenschaft 
die Umsetzung der Sustainable Develop-

mental Goals (SDGs) verfolgt und dabei die 
Gesundheitssicherung als SDG 3 beson-
ders relevant ist, bestehen metatheoretisch 
Zweifel, ob eine gute Anschlussfähigkeit 
der Gesundheitswissenschaften oder der 
Medizin zur Nachhaltigkeitswissenschaft 
gegeben ist. Da zwischen Humanökolo-
gie und Medizin Beziehungen bestehen 

(Eisenberg und Sartorius 1990), schlagen 
wir vor, diese Aufgabe gemeinsam mit Ge-
sundheitswissenschaftler(inne)n in An-
griff zu nehmen.
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Produktion und Nutzung robusten transdisziplinären Wissens über  
nichtlineare komplexe soziophysische Systeme bei Entscheidungsdruck – was lernen 
„Corona-Medizin“ und Nachhaltigkeitswissenschaft voneinander?

DGH-Jahrestagung 2022 : Kulturökologie der Ernährung und Agrarwende
19. bis 21. Mai 2022, Sommerhausen am Main

Ziel der Tagung ist es, zum einen aus kulturökologischer Perspektive den gesamten Prozess 
der Umwandlung von Agrarprodukten einschließlich der Weiterverarbeitung zu Lebensmitteln 
und Mahlzeiten in den Blick zu nehmen, zum anderen auf einen Paradigmenwechsel in der 
agrar-umweltpolitischen Debatte hinzuweisen, der die Produktionsseite betrifft: Nach Jahr-
zehnten des Konflikts wird erstmals  über einen Gesellschaftsvertrag zwischen Umweltverbän-
den und der Landwirtschaft verhandelt. 

Vorträge ü ber eine nachhaltige Beweidung von Graslandflächen und Gemeinschaftsgärten 
werden globale und lokale Potenziale einer Neuorientierung der Agrarkultur vorstellen, an-
dere werden „Eating Relations“ und Mahlzeitenkultur beleuchten. Grundlegend werden die 
sozialen, kulturellen und kommunikativen Aspekte unserer täglichen Gewohnheiten und Ver-
haltensmuster bez üglich der Ernährung in den Mittelpunkt ger ückt.

Organisation: Parto Teherani-Krönner, Bernhard Glaeser, Lenelis Kruse
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www.dg-humanoekologie.de
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